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THEOLOGIE UND INTERRELIGIÖSE  
STUDIEN – SCHWERPUNKT IN BERN

Theologie bedeutet wörtlich Lehre von Gott und um-
fasst die kritische Reflexion von Glaubensinhalten. Diese 
Glaubensinhalte betreffen auf verschiedenen Ebenen die 
ökologische und soziale Nachhaltigkeit. Diese sind Quer-
schnittsthemen vieler theologischer Fächer. Die Theo-
logische Fakultät in Bern legt besonderen Wert auf die 
Ausarbeitung und Sichtbarmachung der Zusammenhänge 
zwischen den Glaubensinhalten und Nachhaltigkeit.

Welche Beziehungen hat die Theologie 
und interreligiöse Studien zu Nachhal-
tigkeit und wie haben sich diese auf die 
 Praxis ausgewirkt? 

Theologie/ Interreligiöse Studien analysiert die Gestal-
tungskraft des Religiösen in der gesamten Gesellschaft. 
Sie untersucht dazu nicht nur das Verhältnis der Menschen 
zu Gott, sondern stellt die Menschen auch in Bezug zur 
Schöpfung als der von Gott her gedachten Welt. In prak-
tisch allen Mythen und Religionen sind es Schöpfungs-
geschichten, die den Menschen mit Gott und Gottheiten, 
mit Ahnen, Mitmenschen, Tieren und mit der Natur ver-
binden. Religionen beinhalten Potentiale zur Gestaltung, 
aber auch zur Kritik gesellschaftlicher Ordnungen. In die-
sem Sinne kann eine engagierte Theologie einen wichti-
gen Beitrag zur globalen Gerechtigkeit und insofern auch 
zu Nachhaltigkeit leisten. 

In der Theologie finden Diskurse zu Nachhaltigkeit statt. 
Einer dieser Diskurse behandelt die ambivalenten Auswir-
kungen der Stellung der Menschen im 1. Schöpfungsbe-
richt (dominium terrae, «Macht euch die Erde untertan»). 
Das diskutierte menschenzentrierte Ethos der Bibel (An-
thropozentrismus), das den Menschen scheinbar über die 
Natur stellt, ist eine wichtige Problemanzeige. Ausserdem 
lassen sich Potentiale religiöser Traditionen und Praktiken 
für eine nachhaltige Entwicklung aktivieren und erwei-
tern, wenn zum Beispiel kritische Reflexionen über anthro-
pozentrische Positionen in religiösen Urkunden entfaltet 
werden. Angeknüpft wird insbesondere dort, wo religiöse 
Handlungen und ethische Überzeugungen den Schutz 
der Natur, den Respekt gegenüber der Natur im Umgang 
mit ihr und die soziale Verantwortung gegenüber den 

Mitmenschen, auch Zukünftigen, stärken. Relevanz für 
eine nachhaltige Entwicklung gewinnt das Konzept der 
Schöpfungsverantwortung gegenüber der Ökologie, für 
eine solidarische Gegenwart und für die Zukunft des Le-
bens insgesamt [1]. 

Fragen der sozialen und ökologischen Gerechtigkeit wer-
den in der theologischen Arbeit immer bedeutender. Die 
Bereitschaft in der theologischen Arbeit ist gross, die so-
zialen Ungleichheiten als Treiber von Armut, Hunger und 
Umweltzerstörung anzugehen und allgemein emanzipa-
torisch zu wirken. Ebenfalls setzt sich die Theologie – und 
dies wird an der Universität Bern besonders betont – für 
eine positive Berücksichtigung von Andersheit ein, wozu 
auch das Anerkennen von sexueller und geschlechtlicher 
Diversität bzw. eine Kritik von Diskriminierung gehört. Re-
ligionsbezogene Fächer analysieren zudem Phänomene, 
ethische Konfliktfelder und Entwicklungspotentiale. Da-
mit verbundene Lernprozesse wirken wiederum stärkend 
auf die Glaubensgemeinschaften zurück [2].

Beispiel: Ein Modell zur kontext- 
sensitiven Analyse im Umgang mit  
religiösen Konflikten

Konflikte prägen unser Leben als Individuum, in sozialen 
Gruppen oder in der Gesamtgesellschaft. Sie sind notwen-
diger Motor persönlicher und gesellschaftlicher Verände-
rung. Eskalieren Konflikte, können sie jedoch schnell des-
truktiv werden. Friedliches Zusammenleben ist daher ein 
Kernelement von Religionen und gemäss Agenda 2030 
ist Friede/peace eines der fünf übergeordneten Prinzipien 
nachhaltiger Entwicklung. Dennoch erscheinen religiöse 
Konflikte und Religionskriege allgegenwärtig und kaum 
zu bewältigen. Die Interfakultäre Forschungskoopera-
tion Religiöse Konflikte und Bewältigungsstrategien der 
Universität Bern erforscht den konstruktiveren Umgang 
mit Konflikten. Dabei hilft ihr kontext-sensitives Analyse-
modell, die komplexen sozioökonomischen Ursachen in – 
oft nur vordergründig – religiös motivierten Konflikten 
aufzudecken und Bewältigungsstrategien zu entwerfen 
[3]. Dies fördert generell Frieden und Gerechtigkeit. Eine 
religionsbezogene Perspektive auf Nachhaltigkeit mindert 
besonders konfliktbedingte Armut (SDG 1), integriert 
die Sichtweisen und Stimmen der Frauen und Rand-
gruppen (SDG 4, SDG 5) und stärkt friedliche, inklusive 
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Gesellschaften (SDG 16) sowie die globale Partnerschaft 
für eine nachhaltige Entwicklung (SDG 17).

Wie die Theologische Fakultät der Univer-
sität Bern das Thema Nachhaltigkeit in die 
Forschung und Lehre integriert

Es gibt zahlreiche Zusammenhänge zwischen der Theo-
logie und dem Thema Nachhaltige Entwicklung, die in 
den Lehrangeboten der Theologischen Fakultät mit ihren 
verschiedenen konfessionellen und interreligiösen Stu-
diengängen explizit thematisiert werden. In allen Fächern 
der Theologie sind die obligatorischen Inhalte von hoher 
Relevanz für eine nachhaltige Entwicklung. 

Anhand der Reflexion aktueller gesellschaftlicher Prob-
lematiken und der Schnittstellen von Religionskulturen, 
etwa im Fach Interreligiöse Studien oder in der Interfakul-
tären Forschungskooperation Religious Conflicts and Co-
ping Strategies, die historische und aktuelle Konflikte für 
die Friedensförderung aufarbeitet, werden Aspekte nach-
haltiger Entwicklung erörtert [4]. Darüber hinaus werden 
in Forschungsergebnissen und Lehrangeboten zu ethi-
schen und praktisch-theologischen Themen zunehmend 
Fragen der sozialen Nachhaltigkeit untersucht. Besondere 
Aufmerksamkeit gilt dabei dem Thema einer nachhaltigen 
Gestaltung des Geschlechterverhältnisses, an dem die 
Berner Fakultät schon seit langem und unter immer neuen 
Herausforderungen arbeitet. Zudem diskutieren Vertre-
ter*innen der Theologischen Fakultät in der Lehre, aber 
auch mit einer breiten Öffentlichkeit, insbesondere wäh-
rend akuter gesellschaftlicher Krisen, die Bedingungen 
eines guten gemeinsamen Lebens. 

Nachhaltigkeitsziele (SDGs), welche im 

Modell zur kontext-sensitiven Analyse 

im Umgang mit religiösen Konflikten der 

Universität Bern aufgegriffen werden.
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